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:Prlu l ein Kleine r Zeh 
Vorgeatell t von Bernhard Schulz 

Mit meinem Knie ist etwas ni cht in Ordhung. Ich habe Schaer­
zen , und der Hausarzt sagt , damit sei ni cht zu spaßen und ich 
-.Uase einen J'acharzt aufsuchen. Ein Termin wi rd vereinbart, und 
einea lfacbaittaga s itze ich alt Menschen, di e alle miteinander 
schlimme FUße und Knie und der gl ei chen haben , 1m Wartezimmer 
eines Ort hoplden. Ein Orthopäde 1st ein Mann, der aicb von 
Berufe wegen 111.1 t ach11mman l'U.ßen, Kni en und dargleieben befaßt. 

Ich erhalte eine NWIIIer, und awar die Nummer 99, und daa 
Wartu i .. erfräuld.n sagt, daß ich a einen Blick auf eine Stelle 
über der 'rüre richten muß , wo ei ne Tafel hängt, und wenn di e 
99 aufleuchtet, dann bin ich an der Reihe. Bs i st ein fort• 
achrittliebes Wartuim~er. 

I ch habe j etzt Zeit, mir das l'rä.ulein anzuschauen. Weil ea 
ni.cht fein ist, 4aa :Prlulein--naeh seinem. lfamen lli"U tragen , nenne 
ich es Jräulein Kleiner Zeh, und e i n bi ßeben sieht es auch so 
aWI wie J'rllulein Kleiner Zeh. 

Der Patient a it der lhllnter 98 s itzt neben IDir. Ir ist dreiund• 
fünfziS J ahre alt, verheiratet, swei Kinder, pensioniert und hat 
Wasser 1n den Gelenken, und der Sehneider 11uß 1hlll weite Hosen 
anfertigen, damit er die Knie hineinbekommt. Er muß dreimal in 
der Woche zur Behandlung . "Die Mädchen , die dem Doktor helfen" , 
aast er, "sind a lle sehr nett. Da brauchen Sie keine Bange zu haben. " 

Rach einer Stunde leuchtet die 99 au! , Ich erhebe aich ait 
meinea Knie , aber das PrAulein Kleiner Zeh sagt 1 "Si e ai.nd noch 
nicht dran. In der ZAhl maschine i s t e t was kaput t . Kommen Sie 
bitte , wenn die Hundert aufleuchtet." 

Schön, sage ich zu a ir, setz dich wieder hi n , du bi s t kein 
Spi elverderber , du hast das Warten achließlieh gelernt. Wenn 
du ein kaputtu Knie hast, dann kann eich der Doktor ei n kaputtes 
Zä.hl aaechinchen leb ten. 

"Kaputt ist es immer nur bei lfeunundneunzig" , sagt daa l'räulein, 
"da hoppelt daa Zlhlwerk, bahahal" Die Patienten l achen, und es 
iat auch zua Lachen. Ein Zl.hl werk , das hoppelt, hahaba. 



- 2 -

Endlich erscheint die 1oo. Ich hoppele mit meinem Knie in den 
Nebenrau. und verde von einem Fräulein, das wieder so ein 'l'raUII!rä.u• 
hin ist und dem ich sofort den N8.11en Jrä.uldn GroBer Zeh gebe , 1n 

die Kartei aufgenotllllen. Name, GeburtsdatUII, Wohnort, Nationa.litlt, 
Arbeitgeber, Krankenkaase. Lauter BUrokratisches 

"Nehllen Sie Platz au.f diesem Stuhl", befiehlt PrAulein Großer Zeh , 
"ich werde Sie aufrufen. Welche NUllliDer haben Sie?" 

•Jfeunundneunzig" antworte ich. 
"Sti•mt nicht", sagt das Fräulein streng, "Sie haben Hundert. 

Das Zählwerk hoppelt bei Neunundneunzig - hat man I hnen das nicht 
gesagt?" 

"Jawohl", sage ich, "das Fräulein bat es 11ir s•sagt, entschuldigen 
Sie bitte .• :rräulein Kleiner Zeh, J'räulein Großer Zeh, und wer koiDllt 
gleich noch daher? Da auß aan höllisch aufpassen, daß man es mit nie• 
aandea verdirbt. I mmerhin bin ich dem Doktor ein paar Meter näberge• 
rückt , und wie es eine• so ergeht ia Wartezi11111er: das Knie tut 
fast überhaupt nicht mehr weh. 

Jetzt tritt aus dem Sprechzimaer ein weiteres :rräulein und sagt: 
"Bitte HUIIUiler :linal" Von HUDUller Hundert ist überhaupt keine Rede , ich 
bin hier Yf:Hlig unbekann:t .. Du .J:Ibl werk hoppelt nicht nur, es betrügt 
orrensichtlich. A..n aeinea Knie vorbei schiebt eine junge Mutter fün! 
Kinder ina Sprechzi mmer, die Ei nl agen bekomi:nen sollen, weil sie Senk• 
fUße haben. Das letzte Kind, ein dreijähriges Mädchen , etreekt mir 
die Zunge heraus. Dieses Mädchen wird es weit bringen im Leben. 

Ea auß sieh bei dieser Praxi s Wl e i nen Arzt handeln, der adrette 
Mädchen aamaelt und in blüten..,.weiße Kittel ateckt , Wll in den Herzen 
seiner Patienten ne*en Lebensmut wachzurufen. Ich folge aeiner An­

regung und richte mir einen Harea ein aus medizinisch-technischen 

Angestellten. P'räulein Kleiner Zeh und Frlulein Großer Zeh kenne ich 
schon. Hinzu kommen Fräulein SenktuB, Jräulein Spreizfuß 1 :Priulein 
.Pußknöcbel und Miß Kniescheibe . Miß Kni eacheibe ist mein Typ. Wenn 
es nachher darum geht, mir Holzschrauben ins Knie zu ziehen, dann 

soll s i e •• tun • 
.A.ber zur Untersuchung ko!Ut es nicht mehr . Die Sprachzeit ist abge. 

lauten, der Doktor wird zum Abendessen erwartet. A.n mir vorbei eiern 
die fün! Senldußki nder. Das drei jährige Mädchen feixt lebenatüehtigi 
es weiß , was hier gespielt wird. ll4. 

Macht es Ihnen etwas aus, wenn Sie morgen wiederko111111en?" rra~ J'r"'U: 
Kleiner Zeh. "IIfh gebe Ihnen die Nummer Zwei , dann sind Sie solort dr1 
Das sagt sie richtig scbelmiaeh, das Jrä.ulein Kleiner Zeh, und wer / 
koot d• nicht gerne wieder ? (illl 

• 


